
SCH 1mM evangelischen Bereich aussagt ihre eigenen Erfahrungen wıderspie-
Uns chıene das iıne Untersuchung ert geln. Sie wählt dazu ein1ıge exife dUus,

se1n. dıe einen Eindruck VO  = den theolog1-
Kg schen un poetischen Sprachspielen BO-

ben, In denen dıe Frauen sıch selbst wWwIe-
derfinden können.

FRAUEN DER OKUMENE ıne Stärke dieses Buches 1st allge-
meın eın Reichtum Zıitaten und Gilos-

Susannah Herzel, Voice for Women SCHIL, dıe jene Geschichte vergegenwärt1-The Women’s Department of the
gCHh un lebendig werden lassen.

WOCOC World Councıl of urches, Da diese Geschichte auch immer
(jeneva 1981 197 Seıiten. art ıne Geschichte iıhrer Protagonistinnen1220 ist, verdeutlicht das fünfte Kapıtel. Dar-
‚„‚Das höchste Gut einer TAau ist ihr In werden der Leserin/dem Leser jene

Schweigen‘“‘. Vorlıegendes uch wıder- Frauen VO  an TI wila Cavert bis Brigalıa
spricht dieser Vorstellung. „A Voice for Bam vorgestellt, die durch hre Per-
Women‘‘ 1St bereıts VO Tıtel, VOT em sönlıchkeit und hre Kreatıvıtät die Ge-
aber VO  — seinem Inhalt her ıne Ermuti1- schichte, den St1l und die inhaltlıchen
gung ıne Ermutigung und Aufforde- Prioritäten des ‚„„Frauenreferats‘‘ ent-
rung, handeln WI1IE die Frauen ın scheidend gepräagt haben
den verschıedensten Kommıissionen des Fın weıteres Epulog genanntes
OÖRK, W1e s1e Stimme für dıe Frauen Kapıtel markıert den persönlıchen
se1n. Standpunkt der Autorin Für S1e biıeten

In 1er Kapıteln, dıe dıe eıt VO den theologische Tradıtionen des orthodo-
Anfängen des ‚„Frauenreferats  6 In den AT Glaubensverständnisses, VOT allem
500er Jahren un seıine Entwicklung bis auch die Mariıensymbolık un: die
In dıe frühen 800er Jahre hıneın verfol- Anıma/ Anımus- Vorstellung der Tie-
SCH, entwirft die Autorıin das facetten- fenpsychologie Möglıchkeıten dem
reiche Bild der Geschichte diıeser inner- enschen Tau un Mann Identi1-
kiırchlichen Frauenbewegung. Sıe schil- tät und Selbstverständnıis vermitteln,

erfahrbar machen.dert eindrücklich, WIE schwıer1g auch
1im Rahmen des ÖRK War un: ist, The- In diesem Kapıtel welst S1E über die
89150| durchzusetzen, dıe gerade für .„„bloße““ Darstellung geschichtlicher
Frauen wichtig sınd arunter ist kel- Fakten un Ereignisse der ersten Kapıtel
NCSWCLS NUur die rage nach Amt un hinaus und versuc. die tıefergehende
Ordination der rau verstehen, dıe Ja Problematık der Identität VO Tau un:
fast schon ZUr ökumeniıschen Requıisı- Mann anzusprechen und weıiterzufüh-
tenkammer gehören cheınt Darun- Ien Eın sehr anregendes, aber auch
ter fallen auch Ihemen Famılie und Wıderspruch reizendes Kapıtel, dessen
Gesundheit Y ZUT Wiırtschaftsordnung ‚„LÖsungsvorschläge‘‘ auf dıe Möglıch-
un Fragen der Missıon, Rassıs- keıt ihrer Verwirklichung 1im alltäglı-
I11US und Sex1ismus, 1L1UT ein1ge chen Erfahrungsfeld der Frauen und
CMNNECIN Männer hın krıtiısch befragen

Susannah Herzel versucht auch dar- sSind
zustellen, w1e sehr diese Frauen nach Das uch stellt "ıne wichtige Lektüre

dieAusdrucksmöglichkeiten suchen, für Jjede/JjJeden dar, dıe sıch mıt der Ge-
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schıichte des OÖORK 1im allgemeinen und sönlıche als auch Ozlale Dımensionen
mıt der Geschichte diıeses ‚„Frauenrefe- hat Sıe wırd deutlıch 1n Marıla, der
rats  e& 1mM spezlellen beschäftigen wollen. wahrhaft befifreıten asıatıschen Frau,

un Orlentiert sıch Bılde Jesu, 1nEs gewährt einen Eıinstieg In diıese
Geschichte und einen Eınblick In dıe dessen Leben Mıtleiden un Miıthandeln
Fragen und Probleme, dıe sıch der zutliefst Wırklichkeit wurden.
Frauenbewegung stellen. Es regt d} Marıanne Katoppo Jefert auch einen
sıch intensiver damıt befassen, nıcht wesentlichen Beıtrag ZU[T femmnistischen

Dazuletzt durch den persönlıchen Beıtrag, Theologıe N asıatıscher Sicht
aber auch durch den ang, ın dem kommen die weıblichen Aspekte des
die Autorın markante exie dieser Gottesbegriffs und die ‚„ T’heologıe des
Geschichte zusammengestellt hat Schoßes*‘‘ ZUT Sprache und werden Da-

Johanna Schießl triarchalısche Züge und Bürgerlichkeıt
der Kırche denunzilert.Marıanne Katoppo, mıtleıden m 1ıt- Miıt einer zuweınlen überwältigendenhandeln. Theologıie einer aslatı-

VO  — Einzelheiten auf gedrängtemschen Tau Aus dem Englischen aum vertritt S1e spontan un eigenwiıl-übersetzt durch Elısabeth Tex Verlag lıg, mıtunter kritisch scharf, hre Sacheder Evyv-Luth. Miıssıon, Erlangen 1981
120 Seıiten. art 15,—

un: ırd Z.U Sprachrohr derer, dıe le1-
den und schweıgen.

Die Autorıin studierte In Jakarta In der ständıgen Bezugnahme auf un
Theologıie, War 1n der indonesischen Distanzlıerung VO  — der westlichen Welt,
Christlichen Studentenbewegung tätıg ırd die Verflechtung VO  an asıatıscher
un: arbeıtet gegenwärtig als Schriftstel- un westlicher Theologıe un! Christen-
lerın un Journalıstin. Auslandsaufent- {[um auch In der Autorin selbst eUuUlCc

In Asıen, Afrıka und Ekuropa Miıt dem 1Inwels auf dıe spırıtuellen Di-
WIE die Teiılnahme der Okumeni- mensionen der aslıatiıschen Relıgionen
schen Hochschule Bossey boten ihr Ge- un den Gemeininschafts- un kosmı1-
legenheıit vielseiıtigen ökumeniıschen schen ezug des asıatıschen Lebens,
Kontakten welst S1e auf eigene Ansätze der aslatı-

Aus ihrer Erfahrung des Andersseıins schen Theologie und stellt mıt ihrer
als Asıatıin 1m Kontakt mıt der westli- Theologie der Befreiung der Kırche 1n
chen Welt, Christin Aaus Nordcelebes 1ın Asıen und Europa eindringlıche Fragen
einem islamıschen and und Tau In der Da, WIT ın unNnseren Kırchen und
Kirche identifizliert sich Marıanne Ka- den weltweıten Beziehungen nach uecen

mıt den .‚anderen:: In der heut1- egen suchen, sollte diese Stimme nıcht
SCH asıatıschen Gesellschaft, den TAauU- ungehör! leiben
C dıe Opfer sozlaler und wirtschaftlı- Renate Drewes-Siıebel
cher Unterdrückung sind. S1ie beschreibt
dıe Schattenseıte der wirtschaftliıchen THEOLOGISCHE BESINNUNG
Entwicklung, dıe nıcht befreıt, sondern UN  — FORSCHUNG
versklavt, auf dem Hintergrund der 1N-
donesischen Tradıtion, ın der die Tau Otto Hermann Pesch/Albrecht Peters,
einen wichtigen Platz einnahm. Eiınführung in dıie Lehre XC  > (mmade

Gegenstand der asıatıschen Theologıie un Rechtfertigung. Wiıss. Buchge-
mu ß dıe Befreiung se1n, dıe sowohl DCI - sellschaft, Darmstadt 1981
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